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8. März — Demo in St. Gallen

t

K8/N
'

Die diesjährige Kundgebung zum Internationalen Tag der Frau fand in St. Gallen
statt. Die Teilnehmerinnen protestierten gegen das fehlende Stimmrecht der
Appenzellerinnen. Die Route der Demonstrantinnen führte an früheren Wirkungsorten

von Pionierinnen der Frauenbewegung vorbei.

Nur eine kleine Starthilfe
für Prostituierte,
die aussteigen wollen
rk. Der Gemeinderat von Bern findet,
gemäss seiner Antwort auf das von
Doris Schneider im Dezember 1983
eingereichte Postulat, dass das
Bedürfnis nach Beratung von Prostituierten,

die aussteigen wollen, bestehe.
Doris Schneider forderte in ihrem
Postulat eine Beratungstelle, die
durch Gassenarbeit und zwei von der
Stadt bezahlte Sozialarbeiterinnen
unterstützt werde. Der Gemeinderat
will nun aber aus Spargründen die
beiden Stehen nicht bewilligen,
sondern nur eine finanzielle Starthilfe
geben. Deshalb gab er, inkonsequenterweise,

bekannt: in einem zeitlich
befristeten Rahmen solle das Bedürfnis
für eine solche Beratungsstelle abgeklärt

werden. Auf eine Subventionierung
müsse angesichts der Finanzlage

der Stadt und weil seitens des Kantons

die Finanzierung der Beratungsstelle

über die kantonale Lastenverteilung

abgelehnt worden sei, verzichtet
werden. Sollte sich eine private

Trägerschaft für diese Beratungsstelle
finden, sei der Gemeinderat bereit für
vorläufig ein Jahr einen
Unterstützungsbeitrag in der Höhe von einem
halben Sozialarbeiterinnengehalt zu
sprechen. Letzten Dezember hat sich
ein Verein gebildet.

PRO-Boykott
Mit einer Boykott-Aktion kämpfen
die Basler "Frauen für den Frieden"
gegen das rechtslastige Propaganda-
Blatt "PRO" aus dem Hause Farner.

Lanciert wurde die Aktion mit einem
• Brief an die "Frauen für den Frieden"
aus der Region Basel. Friedensfrau
Rita Gervais schrieb:' "Jeden Monat
ärgere ich mich über die Zeitschrift
PRO... Ihre einseitige Haltung zu den
uns wichtigen Themen wie Frieden,
Krieg, Sicherheit, Waffen,
Atomkraftwerke etc. ist derart manipulativ,
dass wir als Friedensleute nicht mehr
länger zusehen dürfen."
Provoziert fühlte sich die Friedensfrau

vor allem durch die Angriffe des
rechtslastigen Gratisblattes gegen den
WWF wegen seiner Kritik an der
Atomtechnik und durch Attacken
gegen die Zivildienst-Initiative. Die
"Frauen für den Frieden" empfehlen
einen zweistufigen PRO-Boykott:
"1. Wir retournieren das PRO jeden
Monat und zwar in einem unfrankierten

Couvert. Wir haben die Zeitung
nicht bestellt, und niemand kann uns
verpflichten, etwas Unbestelltes
entgegenzunehmen oder zu behalten.
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